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Anzeiger für Bad Homburgv. d. Höhe
Tagebuch des ersten Jahres

des Weltkrieges.

. «m Uzsok Patz nehmen die Oesterreicher
tri f f), dm Russen eine wichtige Höhenstellung ah:

" ist Lorlice wird ein russischer Angriff völlig
Geschlagen.

FriedenrgedanKen.
Basel, 28. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)

;n ^lefetrn * »Neue Zürcher Ztg ." veröffentlicht einenn..J ? Artikel. ^ riedenciaedanlen " her ftt4i«1,’+ nn-Irtifel „Friedensgedanken ", der sich mit an-
Äich in unterrichteten deutschen Kreisen be-

stchenden Friedenszielen des Deutschen Rei-
hes befaßt. Der Artikel lautet in seinen wich.
Gen Teilen : Man denkt sich in deutschen
Jtcifen die Erundzüge der jetzt eiozuleiten-

Teleson 78k.  ben Fr^ dcnsverhandlungen wie folgt:

1. Belgien  solle seine Unabhängigkeit
iiidCelbständigkeit erhalten bleiben , sofern es
Erträge, vielleicht auch durch Faustpfänder,

ir Etagem lin«Wiederholung der Ereignisse vom Fahre
!ad, Veranda, ^ unmöglich mache . Ein völliges Aus¬

sigen Belgiens würde sogar von der deut¬
ln Großindustrie aufs heftigste bekämpft
ldm, weil das Fallen der Zollschranken zu
leiblichen Verhältnissen führen müßte , so-

le dir Arbeiterverhältniffe Belgiens in-
e des Mangels eines ausreichenden Fa¬
lsches so weit hinter denjenigen Deutsch¬
es zurückstehen. Selbst für eine Zollunion

«lange man ein Uebergangsstadium von
inbestens fünf Zähren . Belgien ,würde aber
>Deutschland eine jährliche Kriegskontribu-

* k "" zu zahlen haben in der Höhe seines frühe-
tertor 5. mMilitärbudgets , wogegen Deutschland bis
-7 —rr " l: endgültigen Auszahlung die Polzeige-

4 / Al ausüben würde.

wer mitJ » 2. Die okkupierten franzö fischen  D e-
rieten. (328« Ntements  würden ohne weiteres an

nAkreich zurückgegeben werden.
ie ^uch auf eine Kriegsentfchädi-
lÖnHIlfl ^ von Seiten Frankreichs würde Deutsch-

- oerw. verzichten, sofern Frankreich seine For-
ieüDr langen an Rußland im Betrage von 18
trage ^ Miarden Franken an Deuschland abtritt.
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Selbstverständliche Voraussetzung dieses Ab¬
kommens mit Frankreich wäre die Rückgabe
aller deutschen Kolonien durch England und
die Räumung von Calais.

3. Russisch - Polen  solle unter einem
deutschen Fürsten als König von Polen voll¬
kommen unabhängig und selbständig werden
Dagegen hätte es an Deutschland eine Kriegs¬
kontribution auf gleicher Grundlage wie Bel¬
gien zu entrichten . Dem historischen Drange
nach dem Meere , der Rußlands Politik seit
Jahrhunderten beherrscht,soll in derWeise ent¬
sprochen werden , daß dem Zarenreiche der
Ausgang nach dem Persischen Golf zugestan¬
den wird.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 28. Dezbr. 1915

(W . T . B . Amtlch .)

4. Italien  müßte auf die okkupierten
türkischen Inseln verzichten , wogegen der Zu¬
stand vor Ausbruch des Krieges aufrecht er¬
halten bleiben würde.

5. Bulgarien  müßte selbstverständlich
Mazedonien erhalten , ebenso einen von Risch
bis Semendria reichenden Korridor zur Do¬
nau . Das frühere Altserbien soll selst-
ständig bleiben oder mit Montenegro zu
einem Königreiche vereinigt werden.

Albanien  müßte die früher zugestan¬
dene Selbständigkeit unter einem selbstge¬
wählten Fürsten tatsächlich erhalten.

7. Die Ansprüche Rumäniens und
Griechenland  scheinen in diesem Augen¬
blicke noch nicht ganz festzustehen.

Wir glauben , so fährt der Artikel fort
>aß es die Pflicht der neutralen Presse ist, die
Diskussion über die Grundbedingungen des
künftigen Friedens zu eröffnen , denn es kann
deinem Zweifel unterliegen , daß dieselben
eine sehr empfindliche Verschärfung erfahren
würden , wenn weitere größere kriegerische Er¬
eignisse zu Gunsten der Zentralmächte ent-
chieden würden . Man darf sich darüber kei-
rer Täuschung hingeben , daß Deutschland trotz
einer aufrichtigen und tief empfundenenFrie-

denssehnsucht mit neu entfachtemErimme zum
Schwert greifen wird , wenn die dargeboten«
Hand in einer tragischen Verkennung der
wirklichen Lage zurückgestoßen würde.

(Anmerkung des W . T . B . : In der Schweiz
will man in diesem Artikel einen von deut¬
scher Seite ausgehenden Friedensfühler sehen.
Wir sind ermächtigt , zu erklären , daß diese
Auffassung selbstverständlich unbegründet ist .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Durch das Feuer eines feindlichen Moni¬
tors wurden in Westende -Bad drei Einwoh¬
ner , darunter zwei Frauen , getötet.

An der Front entwickelten sich zeitweise
lebhafte Artillerie -, Handgranaten - und Mi-
nenkämpse.

Am Hirzstein erfolgte heute früh ein fran
zösischer Vorstoß, ' nähere Meldungen liegen
noch nicht vor.

Reger Zugverkehr auf dem Bahnhof Sois-
sons wird von unserer Artillerie beschossen
Die Franzosen haben seit kurzem das in un¬
mittelbarer Nähe des Bahnhofs liegende Ho¬
spital , anscheinend zum Schutze des Bahnhofs
mit Rote -Kreuz -Flaggen versehen . Zufalls¬

treffer in das Hospital sind bei der Nähe des¬
selben zum Bahnhof nicht ausgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der Berestna , sowie nordwestlich von
Czartorysk und Berestiany wurden russische
Erkundungs -Abteilungen abgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist uverändert.

Oberste Heeresleitung.

Entschuldigung bei Schweden.
Stockholm, 28. Dezbr. (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Mit besonderer Genugtuung bespricht
die ganze Presse die Tatsache , daß der deutsche
Gesandte Frhr . v . Lucius schon am 24.' Dezbr
dem Minister des Aeußern das lebhafte Be¬
dauern seiner Regierung anläßlich der „Ar-
go"-Angelegenheit ausgedrückt hat . Auch ra¬
dikale Blätter , die sozialdemokratischen an der
Spitze , heben hierbei hervor , wie sehr sich di«
Deutschen , die so schnell einen Fehler zuge¬
stehen, von den Engländern unterscheiden , die
schwer verstehen , was die schwedische Stim¬
mung fordert.

Schützengräben in Frankreich herniederslat-
tern, ' sie enthielten die wörtliche Wiedergabe
der Rede des deutschen Reichskanzlers über
den Frieden , die bekanntlich von Havas gänz¬
lich entstellt , ja ins Gegenteil verkehrt den
Franzosen übermittelt worden sei. Das Blati
sag weiter , weil man in Paris offenbar die
Wirkung dieser Aufklärungsarbeit bereits
spüre , arbeite das Pressebureau am Quai
d'Orsay mit Hochdruck, um diesen Eindruck
schnellstens zu verwischen . So bringen die
Pariser Blätter zahllose Telegramme aus
Bern , Basel , Zürich und Lausanne über
Hungersnot und Meutereien in Deutschland
Das französische Publikum hat aber nicht das
rechte Vertrauen zu solchen Meldungen , so
müssen wir Schweizer denn herhalten . Die
gesamte französische Presse brachte am 26. De¬
zember ein Telegramm , nach dem ein Partei¬
führer der schweizerischen Sozialdemokratie
Über einen Aufruhr während der Reichstags¬
verhandlungen in Berlin , über das fürchter¬
liche Elend in Deutschland usw . aufklärende
Mitteilungen von Haase , Bernstein und Lieb¬
knecht erhalte hätte , die jetzt wüßten , wie das
deutsche Volk betrogen wird . Daas „Berner
Tagebl ." kritisiert scharf diese Pressemache und
schließt mit der Bemerkung : Am besten wäre
es , man ließe uns Schweizer überhaupt aus
dem Spiel und datierte seine Meldungen da¬
her aus Paris , wo sie entstanden sind.

Französische Pressemache über die Zustände
i« Deutschland.

Bern . 28. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Das „Berner Tagebl ." teilt mit , daß zurzeit
aus Hunderten von deutschen Flugzeugen
Flugschriften auf die Städte , Dörfer und

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wie«, 28. Dezbr. (W. T . V. Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart , 28 . Dezbr . 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der bessarabischen Front und an dem

Dnjestr nordöstlich von Zaleszczyki wurden ge¬
stern wiederholte Angriffe starker russischer
Kräfte blutig abgewiesen . Besondere An¬
strengungen richtete der Feind gegen den Ab¬
schnitt zwischen Pruth und Waldzone nördlich
Toporoutz . Rach Artillerievorbereitung die
den ganzen Vormittag anhielt und sich stellen¬
weise bis zum Trommelfeuer schwerer Kaliber
steigerte , erfolgten in de« ersten Nachmittag¬
stunden fünf Jnfanterieangriffe , die abgewie¬
sen wurde . Ein anschließender Massenangrifs
fünfzehn bis sechzehn dichte Reihen tief , brach
im Artilleriefeuer unter schwersten Verlusten
zusammen . Das gleiche Schicksal hatten dik
feindlichen Angriffe nördlich des Dnjestr . Un¬
sere Verluste sind gering . Nachts über herrschte
Ruhe.

hin das heilige Schwert.
A»» a» non stark August Rinck.

«rethlein u.Co. G .m.b.H. Leipzig ISIS,
^öen in seinem Zimmer , dem früheren

» wandelte er noch eine Weile , die
. iur Rücken auf dem dicken Teppich um-
Dann befahl er eine Flasche Rheinwein

sich mit einer Zigarre nachdenklich
uralten Ledersessel , in dem Egon , wie

FT&BtC. CtlX fotno PinriYrt« niyhr firrf +t» —all seine Sorgen gebrütet hatte . —
: Sing ihm , wie es im Leben so häufig
- was wir besitzen können und schmerzlos
^zugeben geneigt sind , lernen wir erst
?ren, wenn sich ein anderer einsetzt , es
, Innen . Erst mit seinen Augen lernen

yr >" Werte und Schönheiten schauen,
^ine Gedanken waren ganz bei Jsa . Nicht

Phantasien eines Jünglings , der von
erste« Liebe träumt . Ihm , der das
genossen und so manche Frauenblüte

Entblättern gesehen — ihm konnte kein
Wj * den Vlütenstaub des Himmlischen

, • Er sah es mit dem Auge des Rea-
«s die poetische Erscheinungsform des

uplidjen , als das Freuden spendende
ur verbreitende Wesen , das dem Mann«

notig ist . Doch was an Innig¬:nnd
- Wärme des Gefühls in ihm war , das

3fa zu mit dem Gedanken an sie
^i», We sich ganz in ihren Besitz, in eine
rstê ^ lnschaft mit ihr hinein . Und di«

dieses Lebens im engen Bunde
m  halben Entschluß . . .

sich unversehens neben Jfae
Bild der Prinzessin von Eadignan

^ plötzlich ihr leises „Ich liebe dich !"»
Kuh auf seinen Lippen , sah di«

großen , dunklen Augen , die bestrickende An¬
mut der Bewegungen . . . und zog aus seiner
Brusttasche die welke Rose . Oh , sie hatte
ihn bis heute nicht eine Stunde verlassen und
duftete noch . . . Und da war ihm , als werd«
seine Seele aus einer Frühlingssonne jäh in
eine heißere , prangendere Welt hinüberge¬
rissen . Das Klare des Gefühls beim Gedan¬
ken an Jsa verwirrte sich im Gedanken an
jene Frau und verlor sich in einem Rausch wie
ein Blick in sonnigen Fernen . Er versuchte
sich in Ruhe klar darüber zu werden : was
war an dieser Frau so Besonderes gegenüber
anderen Frauen , Jsa ? Und da dünkte ihn:
alles . Alles an ihr schien ihm unvergleichlich

Er gestand stch, daß an eine Verbindung
mit der Prinzessin niemals zu denken fei ; aus
tausend Gründen nicht . Doch dem Verliebten
galten Bernunstgründe so wenig , wie dem
Vernunftsmenschen Gründe der Liebe gelten
Und wenn er an das Stück Leben dachte , das
vor ihm lag , an die Aufgaben , Ziele . Wünsch«
dieses Lebens , dann dünkte es ihn unmöglich
ohne diese Frau . Sein « Gedanken an die Zu¬
kunft seines Berufes verwoben sich ganz
mit denen ihres Besitzes , wirr und vag , ohne
ein Bewußtsein von Gründen , doch mit der
Beharrlichkeit eines Glaubens , als sei diese
Tochter Frankreichs sein lebendiges Teil an
der Seele des Volkes das er dem seinen brü¬
derlich eins machen zu können träumte . Sein
ganzes Wesen mit den Phantasten des be¬
gehrenden und dem Strebe « des sein Lebens¬
werk aufbauenden Mannes trieb ihn hin zu
ihr wie ein Schicksalswille . . . .

Versunken in seine Träumereien von Ei¬
nette , der Unvergleichlichen , von Paris , von
Kämpfen und Schaffen , von Erfolgen . Ehren

und Glück, faß er die halbe Nacht in Egons
Sorgenstuhl . Als er einschlief , dämmerte es
draußen schon.

Etwas später als sonst erschien er unten
im Frühstückszimmet , übernächtig , nervös
mißgestimmt wie gestern als man ihn fragte,
ja oder nein ? — Nach dem Frühstück folgt«
er seiner Mutter in den Park . Dort ging er
eine Weile schweigend und zerstreut neben
ihr her . Und dann begann er mit einer Ver¬
legenheit , die den sonst so entschlossenen , im
Bewußtsein seiner Willenskraft so sicheren
Mann fast zum Kinde machte:

». . . . Mutter , was du mich gestern
fragtest und ich mir überlegen sollte . . . ich
weiß es noch nicht . Bitte laß Herrn von Mas-
sow und Jsa freie Hand . Ich reise dann mor¬
gen früh ."

Die Gräfin nahm es hin , ohne ein Wort
der Erwiderung.

Bei Tisch ließ ste sich mit Migräne , er mii
Geschäften entschuldigen . Am nächsten Tag in
aller Frühe reiste er ab.

Der kleine Massow strahlte , als er von der
Gräfin -Mutter die erbetene Erlaubnis er¬

hielt , allerdings mit dem Bedeuten , das letzte
Wort habe Jsa selbst , und wie es lauten
werde , sei ungewiß . Den jungen Freiersmann
aber schien diese Einschränkung in seiner glück¬
strahlenden Zuversicht nicht zu beunruhigen.
Gemäß dem Wunsche der Gräfin wartete er
noch eine Woche, wandelte wie im Traum
umher und war ganz Sklave zu seiner Ange¬
beteten Füßen.

An einem Sonntag Vormittag nach der
Kirche pirschte er sich im Park an Jsa heran
und hielt ihr mit geschlossenen Hacken unter
der alten Eiche seine lang vorbereitete und

ungezählte Male memorierte Rede , in der er
nur zweimal stecken blieb.

Jsa , blaß vor Staunen , hörte ihn freund¬
lich an . Dann lehnte ste mit vielem Dank
den Antrag auf das liebenswürdigste ab , in
einer Form , die dem armen , zu Tode erschrok-
kenen Freiersmann auch für später nicht di«
Spur einer Hoffnung ließ . —

Und am Nachmittag ging Massow . als sei
nichts vorgefallen , wie täglich wieder auf sei¬
nen geliebten Anstand . Gegen Sonnenunter¬
gang als die Gräfin , Jsa und derAdministra-
tor beim Tee unter der Eiche saßen , sagte der
Alte mit erhobenem Finger:

„Haben Sie gehört ? Eben hat er wieder
einen geschossen! Das war ein Büchsenschuß ."

Es war auch wirklich einer gewesen . Aber
die Kugel hatte der Schütze nicht einem Reh¬
bock ins Blatt , sondern sich selbst ins tod¬
wunde Herz geschossen. —

X.
Berkheim in seinem Abteil I. Klasse hatte

mit dem Verlassen Altenberkows auch das un¬
mittelbar Zwingende alles dessen , was ihn
innerlich dort beschäftigt , von sich abgestreist
Die vergangenen Wochen lagen auch geistig
hinter ihm , wie versunken in irgend einem
der Täler an denen der D -Zug vorüberflog
Die Erinnerung Jsas tat er respektvoll ab mit
dem Gedanken : „vielleicht ist sie längst die
künftige Frau von Massow " — und den an
die Prinzessin von Eadignan schob er liebe¬
voll zur Seite , wie man ein duftendes Brief¬
lein bis zu einer Stunde behaglicher Muß«
uneröffnet in die Rocktasche steckt.

kokst.)
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Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Süd- und Südostfront

dauern die Eeschützkämpfe fort.
Montenegrinischer Kriegsschauplatz.

Von unseren Kräften verfolgt, zogen sich tue
Montenegriner von Eodifewo nach Btfoco

zurück. Nächst Kovre wurden drei montene¬
grinische Geschütze modernsterKonstruktion von
unseren Truppen ausgegraben.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

ein Boot und zerstörten einen großen Schup¬
pen durch zwei Treffer. Eines unserer Was¬
serflugzeuge warf nachts mitErfolg vier Bom¬
ben auf ein Zeltlager . Sonst nichts Neues.

.laaaHisfe»* “ » «d •». d VA _
Volkes darstelle. Mit dem Finanzminister

89 Dezember

Türkische Berichte.
Konst«ntinopel . 28. Dezbr. (W. T. B

Nichtamtl.) Bericht des Hauptquartiers. Auf
der Irak-Front wurde eine ferndlrche Abtei¬
lung mit zwei Maschinengewehrenund einer
stattlichen Zahl von Reitern , die. geschütztvon
zwei Monitoren vor Jman ali Euarbi, östlich
von Kut el Amara gelegen hatte und Kut el
Amara zu Hilfe kommen wollte, in der Rich-
ti'ng auf Jman ali Euarbi zurückgeworfen

Aiif der Kaukasusfront zwangen einzelne
unsererPatrouillen starke feindliche Patrouil¬
len zur Flucht.

An der Dardanellenfront warf ein Kreu¬
zer einige Bomben auf die vom Feinde ver¬
lassenen Stellungen bei Anafotta und An
Burnu und zog sich darauf zurück Bei Sedd-
Ll-Bahr warf die feindliche Artillerie eine
große Anzahl Bomben gegeen unseren rechten
Flügel und richtete ein ununterbrochenes
Feuer mit Maschinengewehren. Bomben und
Lufttorpdos gegen unseren linken Flugel .lln-
sere Artillerie antwortete, brachte die feind¬
liche Artillerie zum Schweigen und zerstörte
einen Teil der feindlichen Gräben. Am 25.
Dezember bewarfen feindliche Flieger erfolg¬
los und ohne Schaden anzurichten die Umge-
ged von Gala Takoy mit Bomben. Von den
am Ufer von Vuys Kemikli gescheiterten
feindlichen Transportschiffen nahmen wir die
nützlichen Gegenstände fott.

Konstantinopel, 28. Dezbr. (W. ^ B. Nicht¬
amtl.) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront wurde eines von drei
feindlichen Flugzeugen, die Ari Burnu uber¬
flogen. durch das Feuer unserer Artillerie be¬
schädig und fiel insMeer . ZweiSchiffe schlepp¬
ten seine Trümmer gegen Jmbros . Der Sedd-
ül -Bahr dauert der gewöhnliche Kampf mtt
allen Arten Bomben undLufttorpedos tn. Ern
Panzerschiff der Agamemnonklasse beschoß
unter dein Schutze zweier Kreuzer, Weier Mo-
nitore und acht Torpedobooten erne Zettlang
mit Unterbrechungen unsere Stellungen . Un¬
sere Artillerie erwiderte und traf mtt zwei
Haubitzen das Panzerschiff und einenKreuzer.
Am 27. Dezember warf ern hinter der Jns -l
Merkeb aufgestellter Monitor 80 Haubitzen
auf die anatolische Küste der Meerenge. Un¬
sere anatclischen Meerengen-Batterien mch-
men die Landungsstellen von Burnu
und Sedd-ül-Bahr verschiedene Male unter
lt-euer verbinderten und störten den feind¬
lichen'Transport , versentten bei Tekke Burnu

Kouftantinopel. 28. Dezbr. (W. T. B.
Nichtamtl.) Infolge der Siege über die Eng¬
länder und der Räumung von Anaforta und
Ari Buru ließ der Sultan dem Oberbefehls¬
haber der fünften Armee, Liman von San¬
ders Pascha, seine kaiserlichen Grüße übermit¬
teln, wofür dieser durch Vermittlung des
Kriegsministeriums dem Sultan danken ließ.

Konstantinopel, 28. Dezbr. (W. T. B.
Nichtamtl.) Die Regierung hat in der Kam¬
mer einen Gesetzentwurf eingebracht, in dem
sic ermächtigt wird, in Deutschland einen
Vorschuß von 20 Millionen Pfund aufzu¬
nehmen.

Konstantinopel, 28. Dezbr. (W. T. B.
Nichtamtl.) Bei der vorgesttigen Uebergabe
de> Fahnen an die Truppen hielt der Sultan
in Marschallsuniform an die Soldaten eine
Ansprache, in der er seine hohe Befttedigung
über die Fortschritte der Armee ausdrückte,
dem Allmächtigen für den Sieg dankte und
ihn anflehte, daß weitere folgen möchten. Der
Feier wohnten der Kriegsminister Enver Pa¬
scha, alle übrigen Minister und der bulgarische
Militärattache bei.

Frankreich.
Abtransport der Indier aus Frankreich.
London. 27. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.)

Das Reutersche Bureau meldet: Daß die in¬
dischen Truppen aus Frankreich entfernt wur¬
den, gehe aus der amtlichen Meldung hervor,
daß der Prinz von Wales vor dem Abzug
der indischen Armeekorps aus Frankreich den
Truppen ein Telegramm des Königs  über¬
bracht hat, in welchem dieser den Indern,
die jetzt an eiem anderen Kriegsschauplatz
Genötigt würden, warmen Dank  für die
geleisteten Dienste ausspttcht.

Die Zensur.

Vom Balkan.
E x könig Peter.

Berlin , 28. Dezbr. Die „B . 3 “ meldet:
Dem Berichterstatter des Pattser „Le Jour-
nal" gegenüber äußerte König Peter , der un¬
ter dem Namen eines Generals Toptani in
Italien weilt : „Ich führe nicht länger den
Oberbefehl. Der Kronprinz führt das Kom¬
mando. Ich nehme nicht mehr an der Regie¬
rung teil : ich bin nur Soldat und habe als
solcher zu gehorchen."

iOUUx» vwiv - U. '
prach der Zar über gewisie Gesetzesvorlagen;
er sagte schließlich zu ihm und zuMomtschilow,
daß dieser Tag für ihn ein Festtag bedeute.

-muide «. 28. Dezbr. (WTB . Ni
Der Ymuider Dampftrawler „Erin
stieß gestern früh beim Fischen in der iw
see auf eine Mine ; drei Mann der
wurden getötet, drei schwerverwundet»?
Ueberlebende wurden mittags durch ein^Wn *» WtnutW Damvftrawler fiter .deren Ymuider Dampftrawler hier gelaniJ*

London, 28. Dezbr. (WTB . NichtamM^
Lloyds meldet: Der britische Dampfer,2!)
Stirum " ist versenkt worden; die
ist gerettet.

_ K- n
Nichtamtl'

Die Engländer fahren fort, neutrale $oft
beschlagnahmen. E« ti

Amsterdam. 28. Dezbr. (WTB . Nichtamtl.) Bulg<
Die Blätter melden, daß an Bord des 3W Kop«
fers „Niew Amsterdam", der heute Nachts zBich.)
Rotterdam angekommen ist, im ganzen 582 pr atnerii

. , Postsäcke mit Briefen von den Engländer, Mhagen
Die Zensur. beschlagnahmtworden ist. Nach dem Hanger chuhalten

Paris . 28. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.) „Nieuwe Courant" beträgt die Zahl der Cäch lattet, we
Dem Blatt „Presse" zufolge hat die Zensur mit  holländischer Post, die in den letzten Wo- ' "
jeqliche Veröffentlichung über die Sitzung des * cn  widerrechtlich zurückgehalten worden ist,
Dem Blatt „Presse" zufolge hat die Zensur>^ t̂ holländischer Post, die in den letzten Wo- ftsiammli
jegliche Veröffentlichung über die Sitzung des ^ widerrechtlichzurückgehalten worden ist piiedet sic
Sozialistenkongresses in Paris außer dem ungefähr 2000. Von der Post des Dampfe« Gerung ncuprfiolen. Dieser 474̂mir oitt Teil ûrückaeaefipnoffiziellen Sitzungsbericht verboten. Dreser „Frisia" ist nur ein Teil zurückgegeben llor- tzt undn
besagt über die gestrigen Verhandlungen nur, ben; bet  Rest befindet sich noch in Englandi«Kopenh
daß auf der Tagesordung die Prüfung der ^ er „Nieuwe Courant", der das Vorgehe, fragen zr
ollaemeinen Lage und das Thema „Die Par - bcr  Engländer einen ungerechtfettigten Eiiv Srrbindun

standen; er zählt ferner in die Suveränitätsrechte der Nieder- peifelhaft
1- denen iicb der Minister I innde nennt , erinnert daran , daß nach Aiti- Iltisn schn

kel 9 des internationalen Vettrages Nr. ll ! A
dieser nur dann in Anwendung kommen sost
wenn alle KriegführendenTeilnehmeran de«
Vettrage sind. Dieses sei aber nicht der fan

die Redner auf, unter denen sich der Minister
Euesde befidet. Mit der heutigen Nachtsitzung
dürfte der Kongreß zu Ende gehen.

Dom Seekrieg.
London, 27. Dezbr. (W. T. V. Nichtamtl.) U^ erdem hätten dieVestimmungen der ™

Lloyds Agentur meldet, daß von den Pasta- union  Aschen Holland und England durch
gieren und der Besatzung des versenkten fran- b^̂ Ausbruch des Krieges ihre EMM xtruwwelp

nrcht verloren.

Bulgarien
Sofia , 28. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.)

Die Regierungsparteien hielten am Montag
nachmittag eine Sitzung ab, um über die Sob-
ranjetagung zu beraten. Es nahmen daran
teil die Radoslawisten , die Tomtschewisten
und die Stambulowisten mit ihrem Führer
Ehenadiew. R adoslawow hielt eine kurze
Rede über die Lage. Der Sieg bei Pristina
bedeute die Zerschmetterung der serbischen Ar¬
mee. Die englisch-französische Frage werde in
wenigen Tagen endgülttg gelöst werden.

Sofia . 28. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.)
Nach Verlesung der Thronrede begab sich Zar
Ferdinand in das Ministerratszimmer und
sprach' dort mit dem Ministerpräsindeten Ra-
doslawow , dem Finanzminister TentsMf und
dem Vizepräsidenten der Kammer Montt-
schilow. Insbesondere dankte er Radoslawow
und drückte ihm seine Befriedigung über den
glänzenden Verlauf der Sitzung aus die mne
Kundgebung der Einigkeit des bulgarischen

zösischen Dampfers „Ville de la Ciotat" 80
umgekommensind.

London, 27. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.)
Der britische Dampfer „Yeddo" aus Glasgow
(4552 Bruttotonnen Gehalt) ist versenkt wor¬
den. Die Besatzung wurde gerettet.

Der briische Dampfer „Cottinghanll (513
Tonengehalt) ist versenkt '
Mann wurden gerettet.

Der belgische Dampfer ,,M' ster Beernaert
(4215 Bruttotonnengehalt ) ist versenkt wor¬
den; sieben Mann wurden gerettet.

Petersburg , 28. Dezbr. (W. T. B . Nicht¬
amtlich.) Meldung der Petersburger Telegra¬
phen- Agentur. Ueber die letzten Operationen

ZedesJo
ml das— jfititnal das

Vermischte politische Nachrichten»mhausthe
« e rl i n, 28. Dez. (WTB. Nichtamtlich) " lst>t sie

.tttngyam" tvio . Der „R-ich-anzeiger" veröffentlicĥ das ^
worden : sieben setz über vorbereitende Maßnahmen zu 8.

steuerung der Kriegsgewinne und dasm- b
setz über die Kriegsabgaden der Reichsbanl, J  ’
ferner die Bekanntmachung de, Reichskanzlm Eick ,
über Wiederholung der Anretge der Bestand-
von Verbrauchszucker und schließlich die Be- .
kanntmachung der Verteilungsstelle fürde
Kali -Industrie MW * # *™ * »

ph^ Agentur. Ueber die letzten ? frationen « und
unserer Torpedoboote an der bulgarrschen l b ^ ^„ b„jahr 1915 entfallenden Sb-w ää Kä .. r*
ite in jener Gegend sich beftndlichen Torpedo
boote zwei feindliche Segelschiffe antrafen sie

mesatzes von Kalisnlzen. |
Berlin.  28 . Dez. (WTB.Nichtamtlich

versenkten und außerdem die bulgarischen Kü- 1Unberechtigte Vorwürfe gegen̂ dreien^
stenwachen beschosten. Mehrere feindliche Un- ^ nkaufsgesellsch^ u^ die Behauptung
terseeboote griffen den Torpedobootszerstorer Ze g ^-ntral -EinkaufsgeselllchastJ
. « U an, bet i -d° ch -w- I 1 » * fetÄSSS* 1 &T

arÄÄrÄS durch - >- -n° «

Unt°,I°.boat° «- lunk-u sind, \sNoti, des W. T B. Zu dem Schlußsatz sollen angeblich tangere L»e V
wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt, lammen U>0 000  mona ^ nig vertc

SSÄ SÄ ^ Î unwahrru***•

Auf neutralem Boden.
Von Paul Schwede :.

(Schluß.)
II.

Ich wandere durch die Hauptstraße Buka¬
rests, die Calea Victoriei , nach dem Siege von
Llewna so benannt. In der größten Buch-
Handlung, d«, - °n S>bt -- °>u - an

N^ bu^ eW . — Im Schaufenster eines an-
! deren Buchladens entdeckte ich die sattsam be-
' kannte französische Zukunftskarte Eruopap

auf der Deutschland nur noch von Berlrn brs
Stettin einerseits und von Wittenberge brs
Kottbus andererseits reicht, während Frank¬
reich, Italien und Serbien und vor allem
Rußland das übrige Europa unter sich auf¬
geteilt haben. - Die Umschlagszerchnung

eines „Oesterreich-Ungarn-Rumanren be¬
titelten Buches zeigt den Doppeladler, wre er

andlung, der von Sfatea gibt es ern gan- ^ âllen in den Leib eines siebenbürgi-
es Schaufenster, das die Neutralität sernes erne ® p ^t - eine Anspie-
!-sch« - D-- m |* ns ouf We „uu « lS!t°u ®rüber" ie^ cite bejVesitzers verherrlicht. Da sieht man den vra- ^ erlösten Brüder" jenseits der

,en dicken Joffre auf einem gntmutrgen ru . . ânssylvaischen Alpen, zu deren Ehren in
>en Gaul, den zwer Elsasterrnnen an blau- ^nd Nachtlokalen Bukarests all-
»eiß-roten Bändern führen; rmVordê r nd d allnächtlich eine schwermütige
die" Erenztafel mit Aufschttft „Deutsches
Retef»“ beschmutzt und zerbrochen am Boden
rnd darunter steht „Le Liberateur" (Der De-
freier.) Ein anderes Bild zeigt einen ver¬
wundeten Franzosen, der eine angeblich er¬
oberte deutsche Regimentsfahne mit dem letz¬
ten Aufgebot seiner Kräfte heimschleppt. Und
schließlich ein Bild : „Im Kampfe an der
Yser", auf dem unsere Feldgrauen wie rn
Ehren ergraute Zuchthäusler ausschauen,
vährend ihre englischen und französischen

täglich bezw. allnächtlich eine schwermuttge
Volksweise gespielt wird, nach deren ersten
Tönen Mann , Weib und Kind sich demon¬
strativ erheben und ihr neutrales Herz rn
dem Ruf „Jos Germania!" (Nieder mit den
Deutschen!) dem harmlosen Fremdling offen¬
baren

Zn einigen weiteren Schaufensternkommt
auch die politische Karrikatur in Bezug auf
Deutschland zu ihrem Recht. Bezeichnend»sindAVT L » . . . . fl _ aS. am vM. mKaw  ftölmntftffilährend ihre englischen und französischen ^ ^ e mehr oder minder geschmack-

iegner lauter Prachtgestalten von der Garde Anspielungen auf „Lui". „Er" ist der
nd, sodaß man sich füglrch fragen muß. wes- Ieif) f.afti0c  Gottseibeiuns in diesem Kriegeind. sodaß man sich füglrch fragen muß. wes- ^ ^ icte Gottseibeiuns in diesem Kriege
,alb dann oben an der Yser diesen Jdealkrie- Denn er bratet Kinder an Spieß,
lern der Durchbruch der deutschen Lrnren » mit Inbrunst Napoleons Gesichtszüge,.. . -̂ .Gm'en  I studiert mit Inbrunst Napoleons Gesichtszüge,
.urchaus nicht gelingen wrll. Hoch in den ' sieben Gott den Himmelsthron
Mften aber begeleitet . von der brennenden > au| einer dieser Zeichnungen- ertet von der brennenden b fitzt «uf einer dieser Zerchnungen
Kathedrale von Rerms herkommend die ^ ^  Käsig , besten Stäbe die Staa-
Zungfrau von Orleans mtt den himmlischenM ^  Alliierten einschließlichRumäniensungfrau von Orleans mit den himmlffchey ' » Alliierten einschließlichRumäniens
»eerscharen die Truppen. - ein Fehlgttff « J et
:s frankophilen Maler , da ich an der Yser mi£>e '
im Engländer kämpfen sah. Aber freilich, ^ uch unser neuer Verbündeter, der Bulga
»a hätte dann wieder die Jungfrau von Orle- ^ nkönia Ferdinand muß daran glauben. Er
als nil^t in den Rahmen des Bildes hinein- rotlb aIs  Elephant dargestellt, auf dem Kaiser
>paßt. Wie man's malt, ist's falsch! HerrI Wilhelm reitet und ihn nach Belgien diri-cpu))«,. Iiruir-> >„»»»», falsch! Herr
-fatea weiß aber auch, was neben solch' schö-
icn Kriegsbildern noch auf das Gemüt seiner
ranzosenfreundlichen Landsleute wirkt und

UHU) U4.» ' '
Wilhelm reitet und ihn nach Belgien drri-
giert. Auch sonst wird König Ferdinand in
deutliche Weise mitgespielt, nachdem er das

anzosenfreundlichen Landsleute wirkt und verbrechen begangen hat, die Hoffnungen der
rrum hat er unterhalb dieser Eloire- und Alliietten in jeder Beziehung unerfüllt zu

lasten.
W4.44M1. K-K. UlUVUjUUJ VIVJV*
Boches"-Vilder nette Pariser Zeichnungey
ind Photographien angebracht, welche „ohne
ärekt unzüchtig zu sein, das Schamgefühl
iröblich verletzen", wie es in unserem in die-
er Beziehung ach so rückständigen Strafge-

Mein heiteres Lächeln über diese Ee-
>schmacklosigkeiten macht einen schwarzhaarigen
[und wenig vertrauenerweckenden Herren von

slawischem Typus auf mich aufmerksam. Er
folgt mir deshalb auch bis zum Abend wie
ein getreuer Pudel und wüßte offbar ganz
gern, wes Geistes Kind ich bin. Gemeinsam
mit meinem guten Bekannten, der mir die
Eeheimniste des nächtlichenBukarest nicht ganz
erfolglos als interestanter denn die von Ber¬
lin London, Paris und Newyork zusammen
zu 'entschleiern versuchte, führe ich ihn brs
früh 5 Uhr in der Irre und muß am andern
Mittag in meinem Easthof erfahren, daß er
sogar dort Nachforschungennach Nam' und
Ort angestellt hat. Auf diese Weise gondeln
viele rustische. französische und englffche Spit¬
zel auf dem neutralen Boden Rumäniens um¬
her und sie haben geradezu prachtvolle Ideen,
um ihr trauriges Geschgft den Rumänen
plauä '.cl zu machen — Daß wir bisher Mn
lionen allein an Pnßbestechungen für Buka-
rester Blätter übrig gehabt haben sollen,
ist auf Grund ihres unbestreitbaren Erzahler-
talents auch sonst ganz verständigen Buka-
restern allmählich zur fixen Idee geworden
Vergeblich bemübe 'ch mich im Gespräch mu
einem ganz bekannten förderalistischenFuy-
rer, ihm klar zu machen, daß doch glücklicher¬
weise Deutschland im neutralen Auslande mtt
einigen hundert deutschfreundlichen Blattern
rechnen könne, sodaß also, wenn fern Glaube
richtig wäre, in Deutschland ein förmlicher
Juliusturm für Prcßbestechungenvorhanden
sein müßte. Aber er bleibt hartnäckig, und
als ich ihm Vorhalte, daß in Deutschland wah¬
rend des Krieges viele hundett Zeitungen
notleidend geworden und eingegangen seien,
und wir doch wohl dann diesen zunächst wei¬
tergeholfen haben würden, erklärt er ganz
naiv : „Die deutschen Zeitungen sind natürlich
unbestechlich und gehen auf alle Fälle durch
Dick und Dünn mit der Regierung !" Ich danke
ihm für das Lofi, das er damit unfiewuht un-
seren deutschen Presteverhältnisten zollt, und
erstaune nick; als er hinzufügt, daß selbstver¬
ständlich die deutschfeindlichen Blätter Rumä¬
niens entsprechende Millionen von der russi¬
schen und der französischen Gesandtschaft be¬
zogen hätten. Er bezeichnet das Hauptblatt
Bukarests, den Adeverul, ganz offen als von
der russischen Regierung ausgekauft und fugt
hinzu daß das Blatt dahingegende Behaup-

tuirgen auch niemals bestritten habe -
stritten also die deutschfreundlichenBlatt
deutschen Millionensegen ab? Vor dies
gik strecke ich die Waffen und laste u
etwas von den Nöten der rumänisches
grundbesitzer erzählen, zu deren KreYen.
hört, und die infolge der Politik des ru^
schon Finanzministeriums noch auf 3*

ten sitzen und jetzt bereits^dtt dritt^ ^ ^ nmtt i!

>ll das
itruww

MZuge
!rft exfrt
’m. —

„€
Kinder,
»vwelpe
Friedri
sicheri

wie sie
gestecktv
lN und

Im

zukcv'Men sehen, ohne daß die
einer größeren Ausfuhr besteht, st und zu
türlich überträgt mein Eewahrsmann̂ hi
Ansichten über das Bestechungswesen̂̂ fAnsichten uoer oas — bi{w 1
den Getreideverkehr und schrlt auf de »eider fr

Ungarn, die angeblich die deutschenW^ Jtu| tt0
zurückhalten, um der Konkurrenz; de j ^ Spie
Nischen Getreides zu begegnen, ^ Je fi
ihm entgegenhalte, daß auf unserer »u bihm entgegenhalte, daß auf unser« ^ p W ■
Verdacht besteht, daß hierzulande ^ aber
die Waggons , sondern auch dre ,„a « eit.die Waggons , ivnoern &«
Schlepps auf die freundliche E,uw>» K , »
laude hin ,urü- «e»a,ieu > Jgj
;« eachei. eu,u bereiten ° r » , |pl<1̂

Er schru ? ? prel
Ungarn, aber auch aus politischen . lpreltes
weil sie nicht daran denken, Si d^ .Ŵ ^ unge,weil sie nicht daran oem™, —
als Kompensationsobjekt f0.*
der rumänischen Neutralität d ^ siq

Von Slld -Bestarabien dagegen ww ^
hören, obwohl ich ihm Vorhalte. d°v^ ^
dort nicht nur gegen uns, sondern
Rumänien rüstet und Nußland »
mals als Getreide- oder PetroleM .
für Rumänien in Betracht komntt. ' ^
Bezug auf diese wichtigsten ^
Rumäniens als schärfster " ^ hrt^
Welthandel auftritt . — So ™ ^«
manche Leute in diesem neutralen „
selbst in diesen Tägen, wo ihr ^ L ^
letzte Entscheidung gestellt wird. -BZ
freilich nichr die >»- hr "der L „ „
Karrikaturen in den Schaufenst ^ ^ -
Händler, noch der rollende Ru e ^
tungsredakttonen, noch auch run ' i
weisen der Zigeunerkapellen . s
Spekulantenträume ausschlagge
dern allein die eherne Sprache

ss

m

Will WUVUl VW ' A| ĥ
Generalstabsberichte die ®t,lÖe
nien für uns schließlich zu gutem
wird.
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«orden Der

ludet. ^
t Einen aiu

der Presse entgegen,e-
rtn « oroe» — ursprüngliche Einsender
iJJ* 1 fu. Zeitungsnotiz, ein Dresdner Hotelde.

, « E hat die Unrichtigkeit seiner auf falschen
i.'rinationen beruhenden Behauptungen
^eben. Lei weiterer Verbreitung dieser

,en wird die Zentral -Einkaufsgesell.
. wie sie mttteilt . die Hilfe der Gerichte

Anspruch nehmen.
»onstantinopel,  28 . Dez . (WT « .

Maintlich.) Die Postdirektion kündigt an:
«» 1 Februar beginnt der Postanweisung»-

mit Oesterreich .Ungern , Deutschland,
»rSchweiz, der Niederlanden . Skandinavien
gnö Bulgarien
^Kopenhagen.  28 . Dez . (WTB . Ntcht-
z«tlich.) Wie „ Extrabladet " erfährt , wird

». d.

chtanrtl^
"pfer

Ue Post■

des DllW-
te Nacht i,

Engländer,
ganzen 5» «i amerikanischen Friedensexpedition in Ko-

^hagen verboten werden , Versammlun,en
>em Haager Muhalten. Keinem « merikaner wird es ge.
hl der Säcke itattet, weder öffentlich noch in geschloffenen
letzten Wo- Kersammlungen zu sprechen . Da , Verbot
worden ist Mdet sich auf einen Beschluß , den die Re.
* Dampft« ietunfl nach dem Björnson -Ekandal gefaßt
-geben wor- tat und nach dem keinem Ausländer mehr
« England. d>Kopenhagen erlaubt ist , Vorträge über
s Vorgehe, klagen zu halten , die mit dem Krieg « in
ltrgten Ei,- hrrbindung stehen . Das Verbot wird un
der Nieder: x-eifelhaft zur Folge haben , daß die Expe
i nach Arti- O-n schnellstens Kopenhagen wieder ver¬
wes Nr. 11 W.
kommen soll.
mer an dm
cht der Falt
m der Post-
gland durch Kurhaus - Theater.
e Eülttgkeit Struwwelpeter wird Soldat oder die

grauen Buben.
ZedesJahr hat dieJugend Bad Homburgs

«mal das Vergnügen , eine Vorstellung im
chrichten iuihaustheater ihr eigen zu nennen,die Mut-

cht̂ da^ ke! Weihnachtstisch. Natürlicherweise ist die Kin
en -ui ?!, Morstellung rasch ausverkaust , und manches

inb das Ei-

iei legt sie mit den anderen Gaben auf den

die Zentwl-
Reihe

rde
die

Lokales . gl

feld-

»1 Kleinen zog ein schiefes Mäulchen, als
Retlbsbank- ^ rte> daß es für dieses Jahr nichts mit

eichskanzlns Jns -Theater -gehn ist. Die aber , welche
der Bestände' Mich waren , Karten zu bekommen , fühl-
lich die Be- IW gestern als die Großen : mit köstlichem
elle für die ^ltmanntum ließen die jungen Herrchen ihre
'nz der Ee> ^Sen über das Paterre und die Logen spa-
werksdesitzer Mi und es sich gern gefallen , daß die Däm-
rllenden Sb- länger als nötig ihr Glas auf sie rich¬

ten. Die Jugend stört sich daran nicht , wie
"uch niemand im ganzen Publikum auf-

1 ■  kl,wenn ein kleiner Bengel auf der Galerie
st seinem Freund im Parguet sich von oben

uotuna au?* unterhielt . Unruhe machten die Klei¬
en A . t, soviel, wie wenn es die Größten der

chen wären , man merkte nicht , oder auch ja,
"in in der Kindervorstellung war . Das

Glockenzeichen schaffte dann plötzlich„ ibr mit r Glockenzeichen schaffte dann plötzlich
,t,r — diese liuschenstille und beimHeben desVorhanges

■rbient Haber Struwwelpeter war da und war geradeim
nerteue« ™ Zuge, seine Hiebe zu kriegen , also ein

«Hund ist fist erfreulicher Annblick für die llnbe-» ätzten__ cŷ ,, die Au-
—7 „ .m r  ^ es »Struwwelpeter wird Soldat " führt

>Kindern in fünf Bildern vor . wie der
^Vlatttt lowwelpeter und seine bösen Brüder , der
or J>t.e' y kFriedrich, der Suppenkaspar , der Dau-
ste uni Mischer usw. daheim und draußen unartig

„ „j, ®ie sie vom großen Nikolaus ins Tinten-
Krerfen , Igesteckt werden , dann sich auf sich selbst be-
- des i Jen und als Feldgraue mit in den Krieg
kuf sti" - » ^u. Im vierten Bild zeigt sich das Pau-

,:Aj / e”mit ihrenFreundinnen als brav gewor-
^Cchwester, die ihren Soldaten Kuchen

l- A leis ^ "d zuletzt führt das Weihnachtsfest alle
rsmannM «rntten heim an den Christbaum , und die
ieseû ^ , Np ^ ßT0̂ e Nikolas , der Doktor und der
auf “1 .„11ŵer freuen sich, daß aus den bösen Ge¬
hen. --n tüchtige Soldaten geworden sind,
ui E j, i , l,e Spielleitung , Herr Direktor S t e f f-

^ « *iteb« . Ee sich sichlich Mühe gegeben , die Rol¬
eber " & .Out zu besetzen. Es gelang ihm nur teil-

abcr das Publikum war doch äußerst
Mn. Besonders gut nahm sich Frl.

nwiiku^-M ^ Krähe  als Struwwelpeter aus , auch1 UlN UN ®tehpr T-t._ arr?» rv 4f>r
d Wieder Frl . Therese Wald  durch ihr

Cpiel als Mutter bervor . Das Paulin-
e reizend . Als

chiK ^ ! t̂ze Spiel als Mutter hervor . Das Paulin
^ ? <.„ttf>ii$ i i! lê e ^rl . Frieda Renn-^ , !.? lte Frl . Frieda Renne  reizend . Als

^^ Betics  Häschen , mit dem die Klei-

toifl ^ c,f(
, d°tz ffi
jtn au«
ib
ileum1
mt, i° 'Z

verbot „

Land tzj«
■b ful

nett scheinbar das meiste Vergnügen hatten,
wollen wir die kleine S t e l z e r hier noch her-
vo .heben , all die andern Spieler und Spie-
M,n -v rtn mÖ0en  st ^ mit dem Anmerken be-
lcherden, daß sie halfen , eine schöne Ausfüh¬
rung herauszubringen.

Wo die Schwalben nisten_
em Volksstück von Leo Karsten und

Ha --? Lor -nz.
Endlich einmal eine Perle als Ne .hett auf

“ " [ct l r ^hne ! Glänzend durch ihren Inhalt
nd Aufbau und glänzend durch das Spiel.

Die Autoren zeichnen wunderbare Charaktere
in erner ebenso wunderbaren Handlung . Um
kurz mrtzutetlen , um was es sich dreht wol¬
len wtr folgenoes bemerken : Der Di 'rigem
etner Kaffeehaus :Kapelle , Johannes Wendel,
i,l >0 wett zurückgekontmen , daß er für sich
und ferne beiden Kinder Ist und Walter den
Lebensunterhalt ntcht aufbringen kann . Er
unterschreibt seinem ihm vorher unbekannten
Schwager , dem Bankier Rothenberg , einen

Vertrag , in dem er die Adoption seiner Kin¬
der anerkennt mit der Bedingung , sie nie wie¬
derzusehen . und verläßt , von Schmerz gequält,
setne Hetmat . 20  Jahre reist er in der Welt
herum , hat Glück mit seinen Kompositionen
und gelangt unter dem Künstlernamen Stef¬
fens zu großer Berühmtheit . Reich kehrt er
hetm . Es hat sich viel geändert . Das Bank¬
haus Rothenberg verkrachte , und die Kinder
fuhren als unbekannte Künstler , Walter ist
Btldhauer und arbeitet als Steinmetz , Jsa
Schriftstellerin und macht Uebersetzungen
ein armseliges Leben . Da mietet sich ihr Va¬
ter , thnen unbekannt , bei ihnen ein , und
opfert im Stillen fein ganzes Vermögen nur
um die Kinder glücklich zu sehen . Es gelingt
-hm. beiden einen großen Namen zu verschaf-
en, und am Hochzeitstage der beiden , erken¬

nen sie durch einen gut ausgedachten und gar
nicht so zufällig erscheinenden Zufall ihren
Vater . Die ernste Handlung wird durch die
Liebeleien der Jsa mit dem „kecken Spatz"
Fritz Holbein , des Walter mit Tilly Sanders
und der Wirtschafterin Trine mit dem Frie-
eur Knopf sehr oft schon unterbrochen und

man darf anerkennen , daß die Verfasser es
ein verstanden haben , Scherz und Ernst in
guter Mischung zu einem herrlichen Ganzen
zu vereinen.

Herr Direktor Adalbert Steffter,  der
die Aufführung mit großem Geschick sehr um
ichtig leitete , spielte die Hauptrolle , den Jo¬

hannes Wendel . Sie gab ihm Gelegenheit,
ein ganzes großes Künstlertum voll zu enll
alten und er hielt damit nicht hinter dem

Berg . Er zeigte sich, wie schon so oft . wieder
als ein ganz hervorragender Charakterspieler,
der keine zur Rolle gehörige Aeußerlichkeit
übersieht und sich ganz in sie hineinlebt . Der
Hauptanteil an dem überaus starken Beifall
des ausverkausten Hauses gehört daher auch
hm. D ie übrigen Mitspieler waren eben-
alls ganz auf der Höhe . Frl . Margarete

Wender  war eine nette , liebenswürdige
Jsa , Herr Werner V e r s e n der ganz wie sie
geartete Bruder Waller . Sehr niedlich spiel¬
ten Frl . Frieda Renne  als Tilly Sanders
und immer hübsch frech Herr Paul Wiese,
der kecke Spatz Holbein . Frl . Therese Wald,
bot als Wirtschafterin eine Musterleistung.
Herr Hans Im Hof fertigte als Knopf un¬
ser letztes Urteil , daß er zweifellos zu den
besten Spielern unserer Bühne gehött . Seine
Heiserkeit ist vorbei , und so konnte er sich von
seiner guten Seite zeigen . Die übrigen klei¬
nen Rollen waren gut.

Die Theaterleitung würde sicher große
Freude bereiten , wenn sie „Wo die Schwal¬
ben nisten. . ." in gleicher Besetzung im
Abonnement wiederholen würde.* * *

Kaufmann 2oh . Adam K u n z. Cronberg und
Rentner Gustav >rrabin -hier  gewählt,
al » Stellvertreter Sparkaffenrechner Philipp
Mülle  r . hier . — Gemeinderechner T 0 ,
m a H .-Ruppertshain (Etellvertr . Maurer
Großenauer)  wurde auf weitere dr«
Jahre zum Schiedsmann für den Beziri
Eppenhain .Ruppertshain gewählt . — Der
Eingemeidungsvertrag zwischen Friedrich»
dorf und Dillingen wurde genehmigt . —
Weiter bewilligt « der Kreistag als Mitpate
de» Kreise » Lötzen für dessen Wiederaufbau
eine einmalige Beihilfe von 10 000 M . und
genehmigte die Aufnahme eine » weiteren
Darlehens von einer Million Mark für Un¬
terstützungen von Familien der Kriegsteil*
nehmer aus dem Obertaunuskreise . Die
Versammlung erklärte sich sodann mit dem
Abschluß eine » Vertrage » mit der Stadt
Frankfurt über die Angliederung einer au»
Kreismitteln beschafften Isolierbaracke für
Lungenkranke an die Frankfurter Lungen.
Heilstätten einverstanden und ermächtigte
den Kreisausschuß die dazu nötigen Schritte
zu tun.

* vom Kurhau ». Am Donner »tag ist
keine Theatervorstellung , sondern abend»
Konzert in der Wandelhalle . Die nächste
Theatervorstellung im Abonnement ist am 6.
Januar , voraussichtlich wird „ Die selige
Exzellenz " gegeben . — Das Kurhaus-
Bad  ist am Freitag nachmittag von 3
Uhr geöffnet.

* Die Polizeistuude bleibt in der Neu.
jahrsnacht auf 12 Uhr festgesetzt . Dies ist
deswegen auffallend , weil Frankfurt , das
unter dem gleichen Generalkommando steht,
Verlängerung bis 2 Uhr erhielt.

* von der Elektrischen . In der Neujahrs
nacht wird der Zugverkehr auf der Strecke
Homburg -Frankfurt verlängert.

von der Eisenbahn . Die Anträge au^
Ausstellung v «n Monats -Nebenkarten , sowie
die Bescheinigung zur Erlangung von Ar.
beitersahrkarten müssen am 1. Januar 1916
erneuert werden ; Formulare hierzu sind an
den Fahrkartenschaltern erhältlich.

* Der Krieg im Bilde . Im Schaukasten
am Eingang zu unser « Geschäft sind seit
heute neue Bilder «» »gestellt.

* Schülerübungen im Eeländeaufnehmen
An allen höheren Lehranstalten sollen küns
tig , wie durch eine ministerielle Rundver:
fügung bekannt gegeben wird , Uebungen im
Eeländeaufnehmen eingeführt werden . Da.
bei soll auch das Anfertigen von Kroki»
und Geländeskizzen berücksichtigt werden.
Eine Ergänzung finden diese Uebungen in
den für den erdkundlichen Unterricht vorge*
schriebenen Anleitungen zum Verständni»
von Karten , wobei das Lesen von Meßtisch
blättern besonders gepflegt werden soll.

Kurhaus Bad Hombaerg.
Donnerstag , den 30 . Dezember.

Nachmittags 4 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche
1. Mit Mut und Kraft . Marsch Blon
2. Ouvertüre z. Optte . Der ßettelstudent

Millöcker
3. Ich liebe dich Grrieg
4 . Potpourri aus der Optte . Blaubart

Offenbach
.5. Komänen -Herz . Walzer Jvanovici
6. Frühlingslied Kubinstein
7. Ringtl -ringel -reia . Polka Suppd

Aben ® 8 Uhr:

* Da « eiserne Kreuz . Der Fabrikant
A.^Rousselet  undEeorg Balser  haben
das eiserne Kreuz erhalten.

* Kreistag . In seiner letzten Sitzung
erklärte der Kreistag für den Obertaunus,
kreis die im November vorgenommenen
Wahlen zur Ergänzung des regelmäßigen
Kreistags und die Ersatzwahl eine , Kreis-
tagsabgeordneten für gültig . — In die
Einkommensteuer -Veranlagungs .Kommisston
wurden für zwei ausgeschiedene  Mitglieder

1. Feurig Blut . Marsch Vollstedt
2. Ouvertüre z. Op. Die Zigeunerin Balfe
3 . Endlich allein . Liebesl . Meyer -Helmund
4 . Potpourri a . d . Op . Der Troubadour

Verdi
5. Idylle . Walzer Waldteufel
6. Grrossmütterchens Erzählung Lau
7. Potpourri a . d . Optte . Boccaccio Suppd
8. Bezaubernd. Intermezzo Powell

Freitag, 31. Dezember. Kein Konzert.

29 . Dezember ISIS

ra - er -Nerrrgketten.
Entgleisung eine » Militärurlauberzuge ».

Posen,  28 . Dez . (W . T . V . Amtlich .)
Heute morgen um 3 Uhr 40 Minuten ist ein
von Berlin kommender MUirürurlauberzug
auf der Durchfahrt auf dem Bahnhof B eln t-
scheu entgleist.  Von den Urlaubern und
dem Begleitpersonal sind 18 getötet u n̂d
47 verwundet  worden . Der Sachschaden
ist bedeutend.

«in gewaltiger Sturm in England
L 0 n d 0 n , 28 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Ein
gewaltiger Sturm , wie er seit Jahren nicht
vorgekommen ist , hat England heimgesucht
und großen Schaden angerichtet . Die tele,
graphischen und telephonischen Verbindungen
sind unterbrochen . Im ganzen Land wurden
von vielen Hunderten von Häusern die Dächer
weggefegt . Berichte zahlreicher Schiffbrüche
sind eingelaufen . Die Küste ist mit Wrak.
holz übersät.

Bluttat einer 15jährigen . Berlin,  28.
Dez . (Privattelegramm .) Der „Berliner Lo-
kalanzeiger " berichtet aus Berlin : Im Hause
Wrangelstraße 19 überfiel die 15 jährige An,
na Pokorowski ihre 22  Jahre alte Schwester
Minna und verletzte sie durch mehrere Messer,
stiche lebensgefährlich . Anna Pokorowski
sprang dann aus dem Fenster des dritten
Stockwerks auf die Straße ; sie ist sterbend
nach dem Krankenhause gebracht worden.

Durch Ei » unmögliche Schiffahrt . Ko p en*
Hagen,  28 . Dez . (223. T . B . Nichtamtlich .)
„National Tidende " berichtet aus Kristiania:
Ueber 100 Schiffe , zumeist amerikanische,
englische und französische sowie einige nor,
wegische sind im Weißen Meere vom Eise
überrascht worden , sodaß sie gezwungen sind,
dort zu überwintern . Das letzte Schiff , das
rechtzeitig Archangelsk verlassen hat sund
damit der Eisumklammerung im Weißen

Meere entgangen ist , war der norwegische
Dampfer „ Modig " , der jetzt in Tromsoe
eingetroffen ist . Das Schiff hatte einen
furchtbaren Orkan zu überstehen . Die Be¬
satzung hat furchtbar unter der strengen Kälte
;elitten . Nach einer anderen Meldung ist
der Orkan , der zu Weihnachten an der
norwegischen Küste gewütet hat , der heftigste
eit Menschengedenken gewesen . Zahlreiche

Dampfer erlitten Havarie . Das Schiff hat
ich nur dadurch vor dem Untergang retten
rönnen , daß es seine Petroleumladung über

das Meer auspumpte . Der Küstendampfer
von Kristiania nach Bergen hatte vier Tage
Verspätung . Mehrere Dampfer sind mst einer
0 dicken Eisschicht bedeckt gewesen, daß sie

einen Nothafen anlaufen mußten.

Anstatt der Ausgabe von Neujahrs¬
arten wurden bei der städt Armenverwal.

tung (Bürgermeister Feigen ) für die Stadt,
armen weiter abgegeben:

Von Herrn Hch. Schenderlein Wwe . 2M,
- „ Kgl . Hofspengl . J .Schenderlein 2
, „ Oberbürgermeister Lüdke 3 „
, „ Baugeschäft I . Hch. Hett 2 „
, „ Verwalter Franz Kegel 2 „

„ Kaufmann Otto Voltz 2 „
„ Hotelier Reinh . Kuntze , Saalb . 2 "
„ Spediteur Otto Mogk 2
„ PH . Grieß 2 ..

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Frische Zufuhren
von

,el ’J? W

hend
c der.

“i;

Echtem Schweizer . Käse
Echtem Edamer

Romatur und Limburger ^
*** bekannten vorzüglichen Qualitäten.

Ferner

1 Waggon Gemüsekonserven , Spargel,
Schnittbohnen , Spinat , Kohlrabi,

Schwarzwurzel u . s . w.
(4810

30 Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus
1 schön möbl . Wohn - u . Schlaf,
zim mer , Küche sofort preiswert zu
vermieten . (3689a

Möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof zu vermieten.
3365a Ferdinands -Anlage 3 II.

Große
3 Zimmerwohnung

im 1 . Stock , ganz neu hergerichtet
mit Balkon , Küche und allem Zu¬
behör , Gas und elettr . Licht, zu
vermieten . 4593 g
_Elisabethenstraße 47.

Neu hergerichtete

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör RathauSgasse 15 zu
vermieten . Zu erfragen 4301a

Wallstratze 5 bei Gerecht.

Für Sylvester
Punschessenzen von Seineri.Düsseldorf
und Fritz Scheller Söhne, hier

Fst . Arrac , Rum , Bowlen -Wein , Sect
empfehlen (4611

Königliche Hoflieferanten.

Frische Sendung
Orangen u. Mandarinen

eingetroffen.
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Die Auszahlung der Kriegsunterstützung
weaen der Kirdorfer Steuerrückzahlung nicht am 30. Dez.,

flnoel weg ^ statt und zwar:
sondern am 31. Dez . im Stadtverordneten-Sitzungssaal

L. für Homburg von 8'/, —12 Uhr vorm.
und von 2—4 Uhr nachm.

Restanten können am 3. u. 4. Januar 1916 an der K
qefertigt werden.

Die Stadtkasse:
Rahn Schul z^

Milchuntersuchuug
von 12 Proben hat am 23. Dezember cr. stattgefunden und folgender Er

gebnir gezeigt. ^ Vollmilch , runde Kannen.
Nr.
Nr.
Nr.
Rr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

Hier

Obereschbach

1 Fischer Wilhelm
2 Schierbrand Christian
3 Creutz Georg
4 Stern Bernhard
5 Geiß Philipp
6 Wächtershäuser, Karl IV.
7 Rühl Karl
8 Fntzel Wilh. Ferd.
9 Barth Heinrich

Nr. 10 Böckel Gustav
Nr. 11 Laupus Adolf

b) Magermilch , viereckige Kannen.
Obereschbach

Gonzenheim
Obereschbach
Seulberg
Obereschbach

3.7°//
3.1°//
3.7°,/
4,9°//
l,9°/0
2.7°!°
2.7/.
3,4°//
3,5°//
2.7°/°
3,8°/°*

Nr. 12 Geiß Karl Wilhelm 2,4°/.

NouMUM MlN05sieuSO/g ucuuycu, uuuci.u|uu.w viv -vv °
angesehen wird. Daß der Fettgehalt einer Vollmilch von 3 ;° err,
werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen versehenen Zistern.

Bad Homburg v. d. H., den 28. Dezember 1915.

4612) Polizei -Verwaltung.

Massen-Fischverkauf
_ ■-> ■ r> • 1_i _ II^ .

unter städtischer Preiskontrolle:
Kabliau ohne Kopf 65  Pfg-
Kabliau mit Kopf 50 Pffg-
Bratschellfisch 44 Pfg«
Grosser Schellfisch 50 Pfg>

ab Laden. _ _„Lautenschlager
4609) F i •  o h hau » ._

Zur 1.
abzugeben.

Klasse Ziehung am 11. u . 12.

Lose Lose *1, Lose Lose
M 40

Louisenstraße 101
Telefon 164

M 20 M 10  M 5
Königl. Lotterie-Einnahme

Hch . Wörbelauer

. . . . . .
♦♦♦♦ ♦

IK Mrssrl
Im BoUbade verzinkt,

autogen geschweistt,

brüte Ersitz fit fnpfer
liefert prompt

M
Eisenhandlung

Louisenstratze 11, am Markt
Telefon 11«.

Elisabethenstratze 49.

Einjähr. Kurse1
(Ersatz f. Schulunterr.) vorm .-
Klassen tägl. 3'l.> Std . für Er- H
wachsene u. Knaben. Aoenv-
Klasfen f. Erwachsene jed. Alt. bekannt
(8—Vs 11 Uhr). Langjähr. glänzende
Erfolge . Zahlr. Dankschreibenu. endgülti
vorz. Empfehlungenv. Eltern. Abi- yxr Ze
tur-Kurse  für Damen u. Herren, i . Sto<
Anmeld. 10-1 vm u. 5-6 nachm, an steheran

Ehr. Dippel, “
(früh. Dir . d. Grimmsch. Hanau). sondern

Frankfurt a» Dl . zumeld
Goethestr. 33, 2. Tel. Rvm. 2987. hebörde

Eine ame Frau ps
dinandstr. einen 20 Markschein , zur -St
Abzugeben gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle dieses Blattes u. 46 l4 HZen^

zu vermieten per 1. April 1016. yj ren
4605a) Gg . Sbert,

Louisenstraße 77. tDame L
gibt Unterricht  m Englisch — sie sic
Französisch - Deutsch. Ange- hörige
bote unter F . 4802. dreijä

! > 2—3 ZimmerwohnungIfW
im 2. Stock abgeschl. Vorplatz in Stelle

I bevorzugter Lage, sogleich bezw
später zu vermieten. Näheres

{ 4604a) Brendelstr . 34.

Pensionär
sucht im Taunus kleines Häus¬
chen mit Garten , oder ruhige ^
Wohnung zu mieten. Osterten ^IunterL. 4608 an die GeschäftsstelleI ^

I dieses Blattes. ^

Ankauf |Iv.gebrauchten Möbeln,alten ^
gahngebisien u . Gegenständen H
aller Art gegen sofortige Zahlung -

Karl Lagneau , %
Schulstroße 11. (1090 H

-1 Ferdinandstraße 23 1 |
p 2. Stock 4

I 5 Zimmer, Küche. Bad, Gas, Elektr. «
ose Licht und allem Zubehör ist ab 1. 4

Okt. 1916 evt. früher zu vermieten ^
Zu erfragen (4527a |

1 Schellers Hotel Metropole . \ 4

Lechfeldstratze5 <
tt  st eine <
♦♦ hübsche 3 gimmerwohnung <
[ mit Zubehör zu vermieten. —
I Näheres dortselbst HauSeingang
^ \ iinks. (4524
i Sofort zu vermieten
1 Schöne3Zimmerwohnung
1 und Balkon, Küche und allem Zu-
J  behör , elektr. Licht und GaS
r Wilh . Reinhard jun.

I 3509) Louisenstraße 94.

t I Modern ausgestattete

1 4 Zimmerwohnung 1
t per1. April 1916 zu vermieten.
^ 1 4509 Kirdorferftr . 13.

r Louisenstr aße 44
t Front nach der AudenstraßeX 3gimmerwohnung mit Zube. _t hör per1. Januar oder später zu
; vermieten. 4613a
t | Carl Deisel.

| 3 Zimmerwohnung
i mit GaS, elektr. Licht und alle»
t Zubehör zu vermieten. (3700a
Z | Berthold,  Ludwigstraße 4.

r Frankfurter FaudßraßeX 3 Zimmer-Wohnung mit Küche und1 Zubehör ab1. Januar 1916 evt.
auch ftüher zu vermieten. Zu erfr.

j 3614a Louisenstraße 107.

ii Kaiser Friedrich- Promenade 19 -
11,4 gimmerwohnung im 1. und* 2. Stock mit Balkon und sämliche

Zubehör zu vermieten. 3589a) v

29. Drzs mdtt

Bekanntmachung.
vIV« ♦***■■**'»»' ***•
Auf Grund der §§ 25 und 26 der Wehrordnung wird folg

gS ? Militärpflichtige, welcher über seine Militärpflicht

11

eoroyieu snuujicux.
Er haben sich daher nicht allein die imdie im Jahre 1896 gebotenen

Jahrgänge zur Stammrollê

zu einem L-ruppeurcil «■inntUutKj
Diese Militärpflichtigen haben bei der Anmeldung }ill

ihren Musterungsausweis vorzuzeigen. Die auswärtss

A-strat
«fofllten

mmrolle einen Geburtsschein vorzulegen.
Für solche Militärpflichtige, welche vorübergehend abwesend sind

>-0.„ Kll̂ n NarmLnder. Lebr. Brot- oder Fabrikyerrn die tln-'

»r «»z
UMtbC.t 1
„ttb Kird

tasel

Melde- und gestellungspflichtig sind die innerhalb der deutsif

iohnsitz haben over sich IN Tieuung oezinvcn. . .. .
Sollten mehrere Brüder gestellungspflichtig fern, so ist die)

lchon im aktiven Militärdienst bestnden, dies von ihren.
hier anzuzeigen ist. Dasselbe gilt auch für die zum zwei, oder
gen wcunarvicnu iicuuimy nuUwviu .wi ^ .̂ . ^
1896. Unterlassung der vorgefchriebenen Meldung wird na

mber 1915.

Der Magistrat II.
L ü b k e.

Sieg di
. larnor
chs Masch

Die©efi
i Lodzi

«er
Sägt die 6
|liuppen£öt

fangeneti

Als hervorragefic) e deutfüie Erzeugnifle
empfehlen wir:

Kakao
Schokolade
Napolitains

Dien
Londoi

einer
geistige

glicht uotu
dagK

ksetzentwn
nlicht im 1

London,
He„Daily
«heiratete
chrordent
te das ur
»dem feie
miede g«
üi-nst im )
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Lern,
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Sahnen Milch - , Nuß - und Vanille-

Jungdeutfchland ^Schokolade

❖

❖

L,u,.»ui,,,«»""""""»"""""""""""""""'"" ' » tz

% David Söhn€ f Aktiengefellfdiaft f
❖ Kakaos u.Schokoladenfabrik Halle a.S ^
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jadir Art fertigt In gescbnuckveller

AusIMmg zu billigen Preise» die

.Taunnsbotcn“ - DroeRcrei
»Strasse Hr. 1 Ferespreelier Ne. &■
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Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Hüchel
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'Fch ka,IS?

!'n lelbh
155

seicht, -
WW • -»MN »- d » —— — — . | . dichts

Bad Homburgv.tLH., Louisenstr. 21,Tele*^ £?'
Schöne Ausführung *schnell « Bedi^

Massige Preise.

in nögen
jMonbc:

r Re bau
/Nlhei>

«mppeyir prima « noeurikyen ;uapiRuajen «»» UC u/VwiMw.vu..av..
«nb Kaste ekuchen,  derselbe ist sehr preiswert und lange frischhaltend,
4207) sowie prima Honigkuchen , Pfeffernüsse,
Anis - und Butteraestäck Preis per Pfd. 90 Pfg. bis 1.8V Mark.

2 große Paterrezimmer
nit Küche bis 1. Januar zu ver-mit Küche bis 1. Januar zu
mieten. (4279a

Kaiser Friedrich. Prom  15

_ Schneekesfel,
zur Ansicht bei

»,r »nrwo,tltch f*t dir » chrtsUettung FrikMch Nachmann: für den Auzelgetetl: Heinrich Schadt. Druck »n

werden nach Maß angefertigt

«« Friedrich Ernq
Kupferschmiederei und Verzinnanstal t

i««lag -ichudr» Buchdeuckeeri Bad Homburg». d. H
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